
 

 

 
 
 

Einleitung.
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S, fehr das Elima der Nordfeite der Alpenfette von

demjenigen der Süpfeite verfchieden ift, jo fehr find e8 aud) Cha-

rafter und Benürfniffe der Bewohner; und auffallend ift ver

Gontrait zwifchen den hölzernen Häufern und hohen Dächern

der Nordfeite und den fteinernen Wohnungen mit flacher Be-

dachung der Süpfeite.

Ganz aus den nothwendigften Berirfniffen entitanden,

wurde die Form, Einrichtung und Bedachung der Wohnungen

im fchweizerifchen Hochgebirge vom rauhen Clima bedingt.

Die wohl bewachjenen Waldungen lieferten früher im Veber-

fluß das nöthige Holz, das, einer Teichtern Bearbeitung und

Anwendung fähig als Stein, zugleich ein wohnlicheres Aus-

jehen, eine heimifchere, wäarmere Wohnung für den langen,

falten Winter darbot, als weiß übertünchtes Mauerwerk. Aber

auch das Aeußere diefer höfzernen Käufer, wie angenehm har

monieren diefe verfchiedenen Farbentöne des Holes, von der .

braungelben Farbe der neuen, bis zum Bräunlich-rothen der

alten Häufer mit dem Grün der Wiefen und Wälder, dem

Blau der Seen und dem Ölanze der Gleticher. Wie aus dem

Boden gewachien find diefe Wohnungen; eine glückfichere als diefe

natürliche Farbe der Nothtannen ift Faum denfdar. Auch findet

man auf dem Lande feine ganz übertünchten hölzernen Wohn-

häufer, wie e8 deren in Sieden umd Dörfern grau übermalte

giebt; nur die Ornamente haben haufig einen bunten Anftrich,

Man denke fih im Berner-Dberland an der Stelle diefer

eigenthümlichen Holzeonftruction weiß übertünchte, flache Fa-

sadenmauern mit einer unförmlichen fehweren Dachung, wie

deren jeßt fo viele erbaut werden, jo wird man geftehen müffen,

mag auch daneben die Landichaft jehr anziehend fein, daß diefe

mit dem Charakter diefer Gebirgs-Gegenden fo innig verwandte

Bauart ungemein zum Neiz derfelben beiträgt; und fobald

— der Zeitpunkt jcheint Leider nicht fern — die Mehrzahl

der Häufer durch moderne, nad) dem jegigen Gefchmarf und

der Bauart des Pandvolfes erjeßt fein wird, muß auch die

Landichaft viel von ihrem eigenthümlichen Neiz verlieren.

Auch in andern Gantonen der Schweiz it die hölzerne

Bauart vorherrichend, allein im Allgemeinen nicht in dem

Grad der Ausbildung wie im Kanton Bern. Diefes mag vom

größern materiellen Wohlftand herrühren, deffen Urfache zu

ermitteln bier nicht der Fall it.

Poefie ijt in diefer Holzeonftruction mr in den Drnamen-

ten und Infchriften; Eintheilung und Bedachung find, wie fie

Lebensart, Berirfniß ımd Clima erheifchen, und nur die Fa-

gaden find an den heruorjtehenden und in die Augen fallen-

den Theilen verziert, wie die Tragbalfen, Gefimfe, Lauben

x.%. Doc tragen diefe Häufer den Stempel Eines Gedan-

fens, indem der Zimmermeifter, der allein das Ganze leitet,

dem Haufe einen gleichmäßigen, angemefjenen, wenn au)

etwas rohen Zufammenhang giebt.
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Autant le climat du cöte nord de la chaine

des Alpes differe de celui du cöte sud de ces mon-

tagnes autant different aussi le caractere, les usages

et les besoins des habitans de ces deux contrees.

Cette difference est encore bien plus sensible dans

le genre de construction de leurs habitations.

Les maisons des hautes contrees de la Suisse sont

entierement adaptees aux plus pressantes exigences

du climat. Le grand nombre de belles forets fournit

en abondance le bois necessaire a ce genre de bä-

tisses, si salubre pour des climats froids et humides

pendant la plus grande partie de Pannde. Les con-

structions presentent autant de comfortable dans

leur interieur, qu'elles sont agreables a la vue; elles

harmonisent en plein par le beau ton naturel du

bois, et leurs ornemens si heureusement appliques

avec les belles for&ts, les vertes prairies, Yazur des

lacs et l’eclat des glaciers.

Ces habitations gracieuses ne se presentent-elles

pas telles qu’une plante des Alpes qui est nee sur

son sol? Que l'on simagine donc a leur place d’in-

signifiantes constructions modernes, froidement blan-

chies ä leur surface, avec leur lourde et informe

toiture, et Fon conviendra volontiers quw’aussi belle

que puisse ©tre la nature en ce pays ses jolies ha-

bitations rustiques ainsi remplacees, detruiraient de

beaucoup le charme de ces contrees si admirees des

Alpes du canton de Berne.

Dans le reste de la Suisse les constructions en

charpente predominent aussi mais generalement pas

dans le m&me degre de perfection que dans l’Ober-

land bernois. En donner d’autres raisons ou lattri-

buer & d’autres causes que celle d’un bien-etre ma-

teriel des habitans du canton de Berne superieur ä

celui d’autres cantons n’est point ici le cas.

Les habitations ne sont pas non plus depourvues

de poesie dans leur decorations en ornements sculp-

tes, encore moins dans leurs inscriptions religieuses

et il est incontestable que leur exdcution, qui est

toujours confide a un seul et m&me charpentier di-

rigeant le tout, ne porte le cachet d’une pensee pri-

mitive de beaucoup d’ensemble et d’une grande ap-

titude & leur destination.

 

 

 

 
 
 


